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Graduiertenkolleg des IZG „Geschlecht als Erfahrung. 
Konstitution und Transformation gesellschaftlicher 
Existenzweisen“ ist gestartet 

Ein neues Graduiertenkolleg am Interdisziplinären Zentrum für Geschlechterforschung (IZG) der 

Universität Bielefeld wird die Geschlechterforschung fächerübergreifend weiterentwickeln. Welche 

Erfahrungen machen Menschen mit ihrem Geschlecht? Wie fühlt es sich an, ein bestimmtes 

Geschlecht sein zu müssen oder sein zu wollen? Und welche Bedeutung haben diese Erfahrungen für 

den Wandel von Geschlechterverhältnissen und von Lebensweisen als Frau, als Mann oder als ein 

anderes Geschlecht? Diesen und ähnlichen Fragen geht das Graduiertenkolleg ab Mai 2021 nach. 

Über zunächst viereinhalb Jahre forschen zehn Doktorand*innen und eine Postdoktorandin aus 

unterschiedlichen Disziplinen in der neuen Einrichtung. Der Name des Kollegs: „Geschlecht als 

Erfahrung. Konstitution und Transformation gesellschaftlicher Existenzweisen“. Die Deutsche 

Forschungsgemeinschaft hat das Kolleg jetzt bewilligt und fördert es mit 3,8 Millionen Euro. 

Sprecherin ist die Geschlechtersoziologin Professorin Dr. Tomke König. 

Das Graduiertenkolleg (GRK) untersucht Erfahrungen, die Menschen mit ihrer Geschlechtlichkeit im 

Horizont von Gesellschaft machen. Im Mittelpunkt stehen das körperlich-leibliche Erleben und die 

sozialen Erfahrungen mit dem geschlechtlichen In-der-Welt-Sein. Wie erleben Menschen ihre 

geschlechtliche Existenzweise? Wie konstituiert sich Geschlecht in gelebten Erfahrungen und in der 

Verschränkung mit anderen Dimensionen der Existenz (Klasse, Ethnizität, Staatsbürgerschaft, 

Sexualität, Gesundheit, Alter, Religion)? Inwiefern stellt gerade die leibliche Dimension eine 

Voraussetzung für die Transformation von Geschlechterordnungen dar? Mit diesem Fokus auf die 

körperliche Leiblichkeit und den komplexen Erfahrungsraum von Geschlecht überbrückt das 

Forschungsprogramm die in der Geschlechterforschung seit langem etablierte Zweiteilung in 

‚dekonstruktivistische‘ und ‚essentialistische‘ Ansätze. Gemäß dem Essentialismus werden Menschen 

hauptsächlich oder überwiegend von ihrer biologischen Natur bestimmt und kaum von ihrer sozialen 

Umwelt. Der Dekonstruktivismus geht hingegen davon aus, dass Geschlechtsidentitäten und -rollen 

im sozialen Miteinander erlernt werden. So werden häufig unterschiedliche Verhaltensweisen bei 

weiblichen und männlichen Kindern und Erwachsenen gefördert: etwa, wenn einerseits aggressives 

Verhalten geduldet und andererseits selbstloses Verhalten eingefordert wird. 

Solche und ähnliche Themen will das Graduiertenkolleg im interdisziplinären Austausch bearbeiten 

und damit die Perspektive der Einzeldisziplinen überschreiten. Aus diesem Grund kooperieren im 

Graduiertenkolleg Fachrichtungen, die bislang in der Geschlechterforschung weitgehend getrennte 

Wege gegangen sind: American Studies, Germanistische Literaturwissenschaft, Gesundheits-

wissenschaften, Politikwissenschaft, Soziologie und Sportwissenschaft. Ziel dieser Kooperation ist es 

auch, innovative interdisziplinäre Forschungsansätze im Bereich der Geschlechterforschung weiter 

voranzutreiben. Vermittelt über zwei Forschungssäulen – die Konstitution gesellschaftlicher 

Existenzweisen (I) und die dadurch ermöglichte Transformation der Geschlechterordnungen (II) – 

sollen in den einzelnen Projekten die empirischen Gegebenheiten von Geschlecht einerseits und die 

theoretischen Konzeptionen der Kategorie Geschlecht andererseits systematisch aufeinander 
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bezogen werden. Das Ziel des Qualifizierungskonzeptes ist es, die Fertigstellung innovativer 

Doktorarbeiten in der Förderzeit von drei Jahren zu ermöglichen und Doktorand*innen auf 

wissenschaftliche und außerwissenschaftliche (auch internationale) Karrieren vorzubereiten. Das auf 

das Forschungsprogramm zugeschnittene Qualifizierungskonzept greift auf langjährige Erfahrungen 

und bestehende Strukturen der Universität Bielefeld zurück. Die für Karrieren im 

Wissenschaftssystem unerlässliche Ausbildung disziplinärer Kompetenzen wird im GRK systematisch 

mit der Aneignung interdisziplinärer Perspektiven verschränkt. Spezifische Arbeitsformate bilden den 

Rahmen für innovative Forschung, einen kontinuierlichen Austausch unterschiedlicher Disziplinen 

sowie die Entwicklung gesellschaftsrelevanter Themen der Geschlechterforschung für die scientific 

community und die breitere Öffentlichkeit. 

Die zehn Professor*innen der Universität Bielefeld, die die Kollegiat*innen betreuen und das 

wissenschaftliche Leitkonzept der Aktivitäten des Graduiertenkollegs mitentwickeln setzen sich aus 

sechs Disziplinen zusammen: American Studies, Germanistische Literaturwissenschaft, 

Gesundheitswissenschaften, Politikwissenschaft, Soziologie und Sportwissenschaft. Die Forschenden 

des Graduiertenkollegs verbinden ihre Analysen von Geschlecht als Erfahrung mit anderen 

Erfahrungsdimensionen. Wie Menschen ein Geschlecht erleben und sich aneignen, das hängt mit 

einer Reihe von Dimensionen zusammen – zum Beispiel mit Klasse, Ethnizität, Staatsbürgerschaft, 

Sexualität, Gesundheit, Alter oder auch Religion. Hierzu werden eine Reihe von Workshops, Vorträge 

und andere Forschungsaktivitäten ins Leben gerufen, die auch mit der Unterstützung ausländischer 

und inländischer Wissenschaftler durchgeführt werden. Das Graduiertenkolleg plant weiterhin, die 

durch die interdisziplinäre Zusammenarbeit entstehenden Arbeiten in einer Publikationsreihe zu 

veröffentlichen.  

Weitere Informationen: 

https://www.uni-bielefeld.de/izg 

https://www.uni-bielefeld.de/izg

